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Rundschau.
Die deutsche Einheitsrepublik zeigt für uns Schwaben, je näher

Mn sie betrachtet, desto mehr Schattenseiten. Es ist weiter nichts
ch die Ausbreitung des Berlinischen Sozialismus auf das ganze
Aich, wobei wir Württvmberger besonders schlecht wegkommen.
Selbst unserem Staatsministerium ist es jetzt zu dumm geworden.
Das Kohlenelend und die Werkehrsbeschränkung
gaben ihm Veranlassung, mit den Berliner Machthabern energische
Töne zu reden. Wir können diese harten Einschränkungen nur
dann noch ertragen, wenn wir die Gewißheit besitzen, daß die für
den Kohlenbezug günstiger liegenden Reichsteile denselben Be¬
schränkungen unterworfen werden. Man beginnt bei uns allmählich
zu verstehen, weshalb die Rheinländer eine zeitlang bereit waren,
ans die neue deutsche Herrlichkeit zu pfeifen. Obendrein macht sich
in den Berliner Verwaltungsstellen noch ein preußischer Partiku¬
lansmus von der unerquicklichsten Sorte breit. Was der preußi¬
sche Eisenbahnminister Oeser in der Kohlenfrage gegen Süddeutsch¬
land sündigt und auch sonstwie auf unsere Kosten erstrebt, kann
len Geduldigsten zur Verzweiflung bringen. Im .Postwesen scheint
sich auch nichts besseres vorzubereiten. Es wird darum gut sein,
wenn die württembergische Staatsregierung beim Uebergang un¬
seres Post - un d Eis e nb a h nw es en s auf Las Reich scharf
aufpaßt. Wenn uns der deutsche Einheitsstaat durchaus verpreaßen
soll, so wollen wir uns wehren. Wir haben uns das von Ler allen
Regierung nicht einmal ans militärischem Gebiete gefallen lassen.

Am allerwenigsten paßt es uns, daß wir von Berlin aus auch
noch in unseren religiösen Gütern  bedroht werden. Wir
wissen schon lange, daß die neuen Herren an der Spitze des Reiches
zwar die Redensart im Munde führen, Religion sei Pcivatsnche,
ober die Stunde herbeisehnen, in der der Atheismus das Reich
beherrscht. Zu allem Üeberfluß hat das neulich der preußische
Kultusminister Hänisch dem Wt von Maria Laach ins Gesicht
gesagt. Man kennt die Weife, kennt auch den Text. Schon zur
Zeit der französischen Revolution hat man unfern alten Herrgott
ibgesetzt und statt seiner einer Straßendirne in der Rolle der
Göttin der Vernunft gehuldigt. Frei von Thron und Altar
sollte die Menschheit sein; ni dieu, ni mattre, nicht Gott noch Mei¬
ster sollten herrschen; oder wie es in dem anderen schönen Revolu-
iionsliede heißt: „wenn am Darm des letzten Pfaffen wird der
letzte König aufgehängt". Und man arbeitet immer noch nach
demselben Rezept, erst die Führer zu erledigen, um dann mit den
führenden Massen leichtes Spiel zu haben. Mit den politischen und
militärischen Führern mag es den Herrschaften leidlich geglückt
sein, bisher wenigstens: die katholischen Bischöfe lassen nicht mit
sich spassen. Der Bischof von Rottenburg  hat, wie un¬
längst auch der Erzbischof von München, diesen Auswüchsen der
Revolution Fehde angesagt, am schärfsten in Mergentheim, wo er
eine friedliche Gegenrevolution ankündigte gegen alle jene ver¬
derblichen Mächte, die unser Vaterland aus dem Unglück nicht
mehr herauskommen lassen, und wo er es Der Revolution zu¬
schrieb, daß das große nationale Unglück, das unser Vaterland be¬
troffen hat, vollends zum Unheil geworden  ist.

Das Oberhaupt des Freistaats Bayern,  der sozialde¬
mokratische ehemalige Volksschullehrer Hoffmann, ist auch einer
von denen, die das Christentum am liebsten mit Stumpf und Stiel
ausroden würden. Wes Geistes Kind er sonst ist, geht aus der
Aeußerung in einer öffentlichen Rode hervor, die bürgerliche Ge¬
sellschaft habe bis zur Revolution einem blödsinnigen, einfältigen
Monarchen gehuldigt. Man vergleiche damit einmal die Art, wie
-effferich vor dem Untersuchungsausschuß des
Reichstags  den Friedenswillen des Kaisers bezeugte. Ueber-
haupt dieser Untersuchungsausschuß! Die Angeklagten oder Zeu¬
gen sind längst zu Klägern, die Parteibonzen in ihrem Richteramte
zu Angeklagten geworden. Selbst der sozialdemokratische preu¬
ßische Minister des Innern, Wolfgang Heine, spricht mit miver
hohlener Verachtung von dieser Untersuchungskomödie, bei der
man die Männer unter Eid zwingt, Aussagen zu machen, die sie
womöglich demnächst vor einen Staatsgerichtshos bringen sollen.
Die Sinzheimer, Schücking, David und Kohn verstehen sich aus
das Geschäft, aus den Abfällen des alten Deutschen Reiches noch
einige profitable' Stücke herauszulangen. Kann sein, haß die Ent¬
ente etwas brauchen könnte. -

Der Gedenktagder  russischen Revolution am 7. November
ist ebenso ruhig verlausen wie der des deutschen Treubruchs vom
9. November. Selbst der Generalstreik Der Metallarbeiter, mit dem
man die Mafien auf die Straßen Hetzen wollte, ist gescheitert. Bei
uns haben sogar die Unabhängigen gegen den Ausstand gestimmt.
Weil aber die Kommunisten weiter drohten, wurde ein Verbot
von öffentlichen Umzügen und Demonstrationen erlassen. Das hat
aber weder in Balingen noch in Backnang verhindern können, daß
man sich über Gesetz und Verordnung hinwegsetzte.  Es
waren zwar sozialdemokratische Minister, die es verfügt hatten,
aber im neuen .Staat kommt bekanntlich alle Gewalt und alles
Recht aus dem Volk; wenn also das „Volk" anders will, als' die
Regierung, so haben die Behörden nicht der Regierung sondern
dem Volk zu gehorchen. Bei uns herrscht Ordnung! Darum
blüht auch das Geschäft der Schieber und Wucherer so ausgezeich¬
net. Man braucht bloß eine Zeitung aus Heilbronn in die Hand
zu nehmen, um daraus zu schließen, wie es erst in Stuttgart
zugehen mag, wo man freilich bis jetzt nur die kleinen Spitzbuben
hängt; jedenfalls erfährt man von den großen einstweilen nichts.
Eine gute Tat hat der neue A rbe i t s mi n i ster Leipart ge¬
leistet, als er für das Handwerk vorläufig die 11-stündige Ar¬
beitszeit zuließ. Reichlich spät kommt das Ernährungs-
Ministerium  mit seinen Hilfsmaßnahmen der für die Ber¬
gung noch im Boden befindlichen Kartoffeln.

Die Frankfurter Eisenbahnarbeiter fordern einen Stundenlohn
von 3.55 Mark, unsere Valuta  steht dementsprechend schlecht,
denn die Mark gilt in der Schweiz noch 15 statt 123 Rappen.
Wenig Arbeit und umso höhere Löhnee bringen Dergleichen zu¬
stande. Nun soll eine Sparprämienanleihe  unseren Fi¬
nanzen wieder aufhelfen. Wir wünschen ihr besten Erfolg und
hoffen, daß jeder, der es sich leisten kann, zeichnet. Ohne die Bei¬
gabe der Lotteriegewinnste wäre uns die Anleihe lieber gewesen:
da aber Spielen und Tanzen jetzt die Hauptsache find, wird die
von Herrn Dr. Bernstein erfundene Anleihe ihren Zweck schon
erfüllen. Ein Reichsmilchamt soll uns über die Milchnot Hinweg-
Helsen. Das Reichskolonialministeriumist derweilen samt den
Kolonien in der Versenkung verschwunden. Eine Brüssler Gazette
aber hat geschrieben, man brauche sich um die große Kindersterb¬
lichkeit in Deutschland nicht zu kümmern; die starke Bevölkerung
Deutschlands sei eine Gefahr. Das ist der Geist, mit dem auch
Frankreichs uns immer noch unsere Gefangenen  vorenthält,
mit dem man unseren alten Generalfeldmarschall Mackensen
in Saloniki bis jetzt einsperrte und ihn nur entläßt, weil man
befürchtet, der alte Herr könnte sonst die Freiheit überhaupt nicht
mehr erleben. Ob er wohl nun auch vor den Untersuchungsaus¬
schuß nach Berlin geschleift wird?

Die Gemeindewahlen in Oberschlesien haben den Mehrheits¬
ozialisten 70 Prozent ihrer Stimmen gekostet. Gleichwohl will

die Entente sie für ungiltig erklären, weil sie noch nicht polnisch
genug ausgefallen sind. Das russische Abenteuer macht den Herren
in Paris und London schweres Kopfweh. Der Bolschewismus ist
militärisch Sieger, Petersburg außer Gefahr, Moskau in Sicher¬
heit und selbst die Herrlichkeit des Admirals Koltschak in Sibirien
vor dem Zusammenbruch. Das hindert aber Herrn und Frau
Poincaree nicht, in England König und Königin auf Besuch zu
pielen. Früher fuhr man nach Rußland, jetzt nach England. Einst
chwelgte man im Haß, jetzt im Hohn gegen Deutschland. Viel¬

leicht ist es gut so; wir vergessen dann über dem sagenhaften Völ-
kerbund nicht, wo unser Erbfeind sitzt.

Deutschland.
Stuttgart, 13. Nov. Zum Nachfolger des zum Klutministec

beförderten RqgierungsdirektorsDr. von Hieber wurde der Mini-,
terialrat Dr. Reinöhl im Ministerium des Kirchen- und Schul¬
wesens mit der Amtsbezeichnung eines Regieruugsdirektors er¬
nannt. Dr. Reinöhl ging aus dem Volksschullehrerstand hervor,
tudierte in Tübingen, war dann an Volkschulen und höheren
Schulen praktisch tätig, bekleidete das Amt eines Seminarrektors
bis zum Frühjahr 1919 und wurde dann in das Ministerium be¬
rufen. Kurze Zeit war er vor einigen Jahren als Referendar für
die unständigen Lehrer im Eoang. Oberschulrat tätig. Seine Er¬
nennung zum Vorstand des Evang. Oberschulrats wird in weiten
Kreisen der Lehrerschaft ein freudiges Echo wecken. — Zu seinem
Nachfolger beim Ministerium des Kirchen- und Schulwesens ist
Regierungsrat Bracher beim Eoang. Oberschulrat berufen worden.

Stuttgart, 13. Nov. Die ganze BrennstoffversorgungWürt¬
tembergs soll beim Arbeitsministerium in einem Landesbrenn¬
stoffamt mit mehreren Abteilungen zusammengesaßt werden. Für
die Leitung dieses Amtes ist der sozialdemokratische Abgeordnete
Pflüger in Aussicht genommen.

Mannheim, 13. Nov. Das Schöffengericht hat eine Entschei¬
dung dahin getroffen, daß etwa 100 000 kommunistische Flugblät-
te der Spartakisten in Mannheim sofort eingestampft werden.
Die Flugblätter waren dazu bestimmt, die in Mannheim eintres-
fenden Kriegsgefangenen zu begrüßen und „aufzuklären".

Berlin, 13. Nov. Auf eine Anfrage der demokratischen Ab¬
geordneten Brodaus und Schneider-Sachsen über die Zahl der an
die Entente abzuliefernden Milchkühe hat der Reichswirtschafts¬
ministeru. a. geantwortet, daß statt der im Friedensvertrag ver¬
langten 145 000 Milchkühe 90 000 Kühe, teils Milch-, teils tra¬
gende, und der Rest in Pferden geliefert werden soll.

Berlin, 13. Nov. Im Plenarsitzungssaaldes Reichstages fand
heute vormittag die Trauerseier der Unabhängigen sozialdemokra¬
tischen Partei für ihren verstorbenen Führer Hugo Hause statt.
Vom Vizepräsidenten Löbe wurde ein Kranz der Nationalver¬
sammlung mit schwarz-rot-goldenen Schleifen neben der Urne
niedergelcgl. Nach Vorträgen der Musikkapelle und des Arbeiter¬
sängerchors sprach Alexander Moissi Goethes Epilog zur Glocke.
Dann folgte die Ansprache des früheren VolksbeaustragtenDitt-
mann, des Abgeordneten Zubeil und der Frau Nanitz vom Partei¬
vorstand. Sodann sprachen Vertreter der Parteiorganisationen,
der Parteipresse der kommunistischen Partei, des russischen Prole¬
tariats, sowie der deutschen Friedensgesellschast und des Bundes
„Neues Vaterland". Inzwischen hatten sich vor dem Reichstags¬
gebäude Tausende von Angehörigen der Partei zu einem Zug for¬
miert, der die Aschenurne auf den Friedhof bei Friedrichsfeld be¬
gleitete.

Berlin, 13. Nov. Na cheiner der Waffenstillstandskommission
in Düsseldorf zugegangenen Mitteilung hat Marschall Fach ange-
ordnet, daß die Heimbesörderung des Feldmarschalls von Macken¬
sen sofort in die Wege geleitet werden soll. Der Leiter der alliier¬
ten Waffenstillstandskommission in Düsseldorf, General Nudant, ist
gebeten worden, daraus hmzuarbeiten, daß der Feldmarschall auf
dem kürzesten Wege, das heißt eoentl. über einen italienischen
Hafen, nach der Heimat zurückbefördert werden möchte. General
Nudant hat versprochen, sich in diesem Sinns bei Marschall Fach
einzusetzen.

Berlin, 13. Nov. Der deutsche Güterwagenoerbandhatte An¬
fang November 75 000 Wagen in Reparatur gegenüber einem
Durchschnitt von 15—20 000 in Friedenszeit. — Gegen das Schie-
bertum hat Der Oberkommandierende der englischen Besatzungs¬

armee in Köln eine Kundgebung erlassen, die den Schleichhandel
wesentlich erschwert. — In den nächsten Tagen wird eine deutsche
Delegation zur Beratung über die Uebergangsbeftimmungen bei
Inkrafttreten des Friedensvertrages sich nach Paris begeben. —
Der Verwalter des Saargebiets, General Andlauer, hat das Streik¬
recht der Arbeiter für ungültig erklärt und für Streikoergehen
Sondergerichte in Aussicht gestellt. — Der Kommissar und Ober¬
präsident der neuen Provinz Oberschlesien, Regierungspräsident
Bitta, erläßt, wie die „Tägliche Rundschau" meldet, eine Bekannt¬
machung, daß die Teilung der Provinz Schlesien in eine Provinz
Ober- und Niederschlesien nunmehr Gesetzeskraft erlangt hat. —
„Actton francaise" und andere chauvinistische Organe verbreiten
die Meldung, daß die deutsche Regierung unter Aufwendung gro¬
ßer Geldmittel in Frankreich insgeheim eine bolschewistische Pro¬
paganda betreibe. Es erübrigt sich, auf diese Hetznachcicht näher
einzugehen. Selbstverständlich ist die ganze Sache glatt erfunden.

hindenburg über den Krieg und Deutschlands Ankunft.
Berlin, 13. Nov. Wie der hiesige Vertreter der München-

Augsburger Abendzeitung meldet, hat Hindenburg einem Freunde
gegenüber geäußert, er verstehe die bei der Ludendorffhetze zu
Tage getretene Beurteilung des Generals schon deshalb nicht, weil
nicht Ludendorff, sondern er selbst bald ganz allein die ganze Ver¬
antwortung für die militärischen Entscheidungen getragen habe. Er
könne nur sagen, daß nicht eine einzige Entscheidung, wenn er sie
unter gleichen Verhältnissen nochmals zu fällen hätte, anders aus-
fallen würde, als sie tatsächlich ausgefallen sei. Gewiß sei der
Krieg schwer gewesen. Er wäre dennoch bei Anspannung aller
Kräfte zu einem günstigen Ende zu führen gewesen. Weshalb
er schließlich verloren ging, werde' die Geschichte einwandfrei sest-
stellen. Ueber die Zukunft Deutschlands wolle er sich nicht aus¬
sprechen. Er glaube aber, daß Deutschland trotz allem wieder
emporkommen werde. Wenn die Selbstzerfleischung aushöre, wenn
Arbeit und Ordnung, wenn nationales Empfinden wiederkehrten,
dann würden wir uns von der Katastrophe erholen.

Hindenburg bei seinen Soldaten.
Berlin, 14. Nov. Generalfeldmarschallvon Hindenburg be¬

suchte am Donnerstag abend sein ehemaliges Gardeschützenbalaillon
in Lichterfelde. Er hatte vorher den Wunsch geäußert, dabei auch
die Kadetten begrüßen zu können. Im Hof der Kaserne nahmen
die Kadetten Aufstellung. Um7 Uhr kam der Generalfeldmarschall
in Begleitung seines Sohnes, des Hauptmanns von Hindenburg.
und Ludendorff. Im Scheine lodernder Fackeln entstieg er dem
Wagen, von jubelnden Hochrufen der Menge empfangen. Lang¬
sam schritt er dann unter den Klängen des Präsentiermarschesdie
Front ab. Ueberall vom Jubel der Kadetten begrüßt.
Die Zurückhaltung der deutschen Kriegsgefangenen durch Irank-

relch.
Köln, 14. Nov. Mitglieder der sozialdemokratischen Partei in

Köln hatten, laut „Vorwärts", eine Besprechung mit der englischen
Militärbehörde über die Kriegsgefangenenfrage. Unter Hinweis
aus die bedrohlich steigende Erbitterung der Angehörigen der Ge¬
fangenen wurde die englische Behörde darum gebeten, die fran¬
zösische Regierung von der Lage zu unterrichten. Der englische
Offizier brachte der Schilderung volles Verständnis entgegen, fügte
aber hinzu, daß England aus Frankreich unmöglich einen Druck
ausüben könnte. Wie England seinerseits in der Gsfangenensrage
denke, könne man daraus ersehen, daß es schon alle Gefangenen
heimgeschickt habe.

Berlin, 13. Nov. Die Reichszentralstellefür Kriegs- und
Zivilgefangene teilt infolge von Klagen deutscher Gefangener in
Frankreich mit, daß die weitere Absendung von Briefen, Paketen
und Geldsendungen an diese Gefangenen- ringend erwünscht bleibt,
auch wenn der Abtransport aus Frankreich begonnen haben sollte.

Don den deutschen Truppen im Baltikum.
Berlin, 13. Nov. Der Abtransport der deutschen Truppen aus

dem Baltikum, die sich zur Heimkehr bereit erklärt haben, ist im
wesentlichen beendet. Die letzten heimkehrenden Truppen passieren
heute die deutsche Grenze. Das Generalkommandodes 6. A.-K.
befindet sich schon seit einigen Tagen in Tilsit. Im Baltikum bleibt
nur eine Abteilung der militärischen Eisenbahndirektion zur Ueber-
gabe des Eisenbahnmaterialsund zu ihrem Schutze ein Panzerzug
zurück.

Berlin, 13. Nov. Das Heeresverordnungsblatt bringt einen
Erlaß des Reichswehrministers, der die im Baltikum verbliebenen,
namentlich ausgesührten Formationen als aus dem Verbände des
deutschen Heeres ausgeschieden bezeichnet und die Dienststellen und
Behörden anweist, keinerlei Anforderungen dieser Truppen aus¬
zuführen.

Teilweise Wiederaufnahmedes Eisenbahnverkehrs.
Berlin, 13. Nov. Aus dem Reichsverkehrsministeriumwird

gemeldet: Der 15. November ist der letzte Tag der Personenzugs¬
sperre. Vom 16. November ab werden auf sämtlichen, dem öffent¬
lichen Verkehr dienenden Haupt- und Nebenbahnen, die dem In¬
teresse der Erhaltung des Wirtschaftslebens dringend notwendigen
Personen- und Schnellzüge wieder fahren. Sollte die Durchführ¬
ung dieses Verkehrs zu Schwierikgeiten in der Kartoffel- und Koh-
lenoersorgung führen, so muß mit einer Wiederholung der völligen
Personenverkehrssperregerechnet werden.

Berlin, 14. Nov. Am 16. wird bekanntlich die Personerwer-
kehrssperre mit gewissen Vorbehalten wieder aufgehoben. Daran
dürste auch die Tatsache nichts ändern, daß die süddeutschen Eisen-
bahnverwaltungen beim Reichsamt des Innern beamragt haben,
daß die Personensperre über den 16. Ls. Mts. hinaus verlängert
werden möge.



AusLand.
« « sterdom». 13 . Nov . Die von der Unken Rheinselte heraus-

gaschobenen englischen Truppen , deren Gebiet von Franzosen undBelgiern übernommen wurde , sind zur Verstärkung nach Aegyptenund Persien transportiert worden . .
Rom , 13 . Nov . Der Papst richtete ein Schreiben an den

Erzbischof von Chicago , worin er die deutschen Katholiken vonChicago und Amerika dringend ermahnt , an der wahren Völker¬
versöhnung mitzuarbeiten . (Den Schritt des Papstes in allenEhren , aber wäre es nicht angezeigter , der Papst richtete dieses
Schreiben an den Erzbischof von Paris , um ihn aufzufordern , fürhie sofortige Heimbefövderung der deutschen Kriegsgefangenen zuwirken ? Das trüge mehr denn alles andere zur Völkerversöhnung
bei . Schrift !.) Gleichzeitig bittet der Papst die Brüder in Deutsch¬land , tätigen Beistand zu leisten , vor allem durch beschleunigte
Wiederaufnahme des Handels.

Paris , 13 . Nov . Albert Thomas erklärte dem Pariser Korre¬spondenten der „Neuen Züricher Zeitung " gegenüber der in derSchweiz vorherrschenden starken Opposition gegen den Völkerbund,daß die Befürchtung gewisser Kreise , Deutschland werde nicht zumVölkerbund zugelassen werden , nicht zutreffend sei . Deutschlandwerde in allernächster Zeit zum Völkerbund zugelassen unter derBedingung , daß es den Vertrag von Versailles loyal erfülle , wiees von seiten der Demokratie der Fall zu sein scheine.
London . 13 . Nov . Nach Mitteilungen des englischen Kriegs-amts wird die ägyptische Armee von einer Divisipn aus vier Divi¬sionen verstärkt . Die neuen Divisionen sollen sich aus dem Sudanemd am oberen Nil rekrutieren.
Newyork , 13 . Nov . Wilson konnte zum erstenmal « in einem

Rollstuhl in seinem Zimmer sitzen. — Newyork Times meldet,daß die amerikanischen Bergarbeiter den Befehlen ihrer Führer
gehorchen würden , und daß den einlausenden Berichten zufolgein den meisten Bergwerken Ende dieser Woche die Arbeit wieder
ausgenommen werden wird . — Radio meldet aus Anapolis , daßder frühere amerikanische Botschafter in Berlin , Gerard und OttoKahn in Newyork bei einem Essen des Rates für Auswärtige An¬
gelegenheiten Reden hielten , in denen sie dasür eintraten , daßAmerika Deutschland bei seinem Wiederaufbau behilflich sei undbaldigst die Handelsbeziehungen zu Deutschland wieder ausgenom¬men werden sollten.

Gestörte Waffenstillstands -Gedenkfeier in Amerika.
Als in Contralia im Staate Washington bei einer am 10.

November zur Erinnerung an den Abschluß des Waffenstillstandes
veranstalteten Parade die Teilnehmer an der Industriearbeiter-Halle vorüberzvgen , feuerten Leute , die angeblich Mitglieder derVereinigung „Industriearbeiter der Welt " sind , auf die Vorüber¬
ziehenden . Vier frühere Soldaten wurden getötet , Zwei tödlichund mehrere andere weniger schwer verwundet . Ein Mann , derangeblich auf den Zug gefeuert hatte , wurde auf der über denFluß führenden Brücke gehängt . Acht Verdächtige sind verhaftet
worden .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonnlagsgedanken für 15 . November 1919.

Ernteüank.
Soviel Arbeit als Gott in diesem Erniejahr deinen Händen

gab , soviel Arbeit hat er für ein dankbares Herz . Schau hin überdas weite Feld der Not ! So viele , die trauern und weinen ! Somancher , dem du durch ein freundliches Wort eine Freude machenkönntest ! Nur beachte dies , was viele vergessen : Stimmst du dirvor , freundlich und barmherzig zu sein , so fang bei den Deinenan , in deinem eigenen Hause . Rechne ja auch Knechie und Mäd¬chen mit zu dem Haufe und die Kinder , die über deine Hofstelle
laufen ! Danach geh mit deiner Liebe zum nächsten Nachbar ! Da¬nach , zum dritten , will ich nicht mehr Wegweiser sein : such du dirselbst auf den weiten Feldern der Menschennot die Stelle , wo duhelfen willst . . . Nur , daß du es weißt : Hier , im Helfen , dazeige sich dein Dank ! G . Frenssen.

Wagen auf Wagen schwankte herein,
Scheunen und Böden wurden zu klein:
danket dem Herrn und preist seine Macht,
glücklich ist wieder die Ernte vollbracht.
Wir ak^ r furchen , den Pflug in der Hai » ,morgen aufs neue geschäftig das Land.
Ewig ja reiht nach des Ewigen Rat
Saat sich an Ernte und Ernte an Saat.

I . Sturm.
— Die Generaldirektion der Staatseifenbahnen hat Len Eisen-

bahnassisteni Dom Han in Neuenbürg  nach Jagstfeld aufAnsuchen versetzt.
Neuenbürg , 14 . Nov . Am Sonntag , den 16 . November , vor¬mittags 11 Uhr , wird im Gasthaus zum Bären , wie in allenStädten des Landes , eine Protest Versammlung  wegen

Freigabe unserer Kriegsgefangenen in Frankreich stattfinden . Esist zu erwarten , daß der Aufforderung zum Besuch der Versamnl-lung zahlreich Folge geleistet wird , denn jedes , dem die Not derZeit das Herz noch nicht verhärtet hat , wird dieser Armen in
aufrichtiger Teilnahme gedenken . Hoffentlich findet der einmütigeApell an das Gewissen der Feiride und Neutralen endlich Eingang,sodaß uns die unglücklichen Kriegsopfer bald zurückgeführt werden.

Neuenbürg , 14 . Nov . Nach der Reichsverordnung über Maß¬nahmen gegen die Kapitalflucht vom 24 . Oktober d . I . (Reichsges .-Bl . S . 1820 ) dürfen Zins - oder Gewinnanteilscheine , sowie aus¬geloste , gekündigte oder zur Stückzahlung fällige Stücke von in¬
ländischen Wertpapieren vom 1 . Dezember d . I . an nur vonsolchen Banken und Sparkassen zur Einlösung , Beleihung oder
Gutschrift angenommen werden , bei denen das ganze Wertpapieroder - er Zins - oder Gewinnanteilscheinbogen mit dem Erneuer¬
ungsschein hinterlegt sind , sofern die Besitzer nicht den Nachweis
erbringen , daß sie die betreffenden Wertpapiere unter Nummern¬ausgabe beim zuständigen Finanzamt (Kamsralamt ) angemeldethaben . Befindet sich das Wertpapier im Ausland oder im Ge¬
wahrsam eines Dritten im Inland , so muß die einlösende inlän¬
dische Bank oder Sparkasse im Besitz eines mit einem Stückver¬zeichnis versehenen urkundlichen Nachweises (Hinterlegungs -, Ver-
psändungsschein ) über die anderweite Aufbewahrung des Wert-
papieres sein . Eigentümer von Wertpapieren , welche ihren Wohn¬sitz oder dauernden Aufenthalt im Ausland haben , haben den ein¬
geführten Worten eine eidesstattliche Versicherung beizufügen , daßsie für -das Einkommen aus den Wertpapieren in Deutschland nicht
steuerpflichtig sind . Die Finanzämter sind über die Depotkundenauf dem Laufenden zu halten . Verfehlungen gegen die Verord¬
nung sind mit hohen Strafen belegt . Diese einschneidende Maß¬nahme war nach Lage der Verhältnisse nicht zu umgehen , und esdarf von ihr , so verkehrshemmend sie auch wirkt , für unsere Steuer¬
verwaltungen in Reich , Staat und Gemeinde eine reiche Ausbeuteerhofft werden . H.-e - Calmbach , 14 . Nov . Gegenwärtig ist die Zeit des Kraut-
einmachens . Da wird es gewiß manche Hausfrau und Köchin
interessieren , daß die sogen . Dorschen , d. h . die aus dem Krautkopf:- ^ bohrten Stengel , ein vorzügliches Gemüse geben . Dasselbe

wird genau wie Kohlräbchen zubereitet und schmeckt auch so wiediese oder wie Blumenkohl . Man wird also diese Dorschen nicht
mehr wegwerfen oder dem Vieh füttern , sondern selber essen.

Württemberg.
Stuttgart , 13 . Nov . (Das Einkilopaket .) Die Vorbereitungenzur Einführung des Einkilopakets sind in vollem Gange . Zur

Feststellung der Einzelheiten waren Fachleute für die erste No-
nemberhälste nach Berlin berufen . Infolge der Bcrkehrssperremußten die Beratungen wieder hinausgeschoben werden . Manhofft aber , die Sache bis zu dem von der Nationalversammlung
gewünschten Zeitpunkt spruchreif zu machen.

Alm , 13 . Nov . (Getreidewucher . — Russen als Schweine¬diebe .) Aus der Umgebung Ulm wird mitgeteilt , daß bei denBauern größere Aufkäufe von Weizen -und anderer Frucht versuchtwerden . Die Händler bieten 10 () Mark und mehr für den Zent¬ner Weizen und versprechen Abholen mit Lastauto . Leute in derStadt , die sich etwas Weizen sichern wollen , müssen durchgehends80 — 100 Mark -für den Zentner bezahlen . Man hat nichts davongehört , daß von behördlicher Seite irgendwie etwas unternommenwurde , um ein Abwandern der Fruchtvorräte zu verhindern . —In Dornstadt wurde vergangene Woche dem Schmiedbauer Rueßaus dem Stall ein Schwein gestohlen . Der Sattler des Orteswurde verdächtigt , aber eine Haussuchung hatte da keinerlei An¬
haltspunkte ergebein Am Samstag wurde nun die gestohleneSau im hiesigen Russenlager entdeckt. Es ist noch nicht sistge-stellt , wie das Schwein ohne von der Wache bemerkt zu werden,in das Lager geschleppt werden konnte.

Friedrichshafen , 13 . Nov . (Die Mißstände im Obsthand .' l .)Der Obstschmuggel nach .Bayern blüht noch immer . Am Somstaggelang es der Landjägermannschafi , einen Transport von 11 Wa¬gen abzufangen , der nach Tettnang überführt wurde . Das be¬
schlagnahmte Obst wurde am dortigen Bahnhof taxiert und den
Schiebern durchschnittlich noch um 40 Mark Len Zentner zuge¬billigt . (Da darf man sich nicht wundern , wenn bÄ solch unbe¬greiflicher Nachsicht der Behörden der Schleichhandel und das
Schiebertum immer weitere Kreise zieht . Schrift !.)

Baden.
Achern , 13 . Nov . Infolge Kuppelbruch rissen sich in

Oberachern neun Wagen der Ächertalbahn los und fuhren
in rasender Geschwindigkeit über das abfallende Gelände in
den Acherner Bahnhof ein . Zwei Wagen stürzten dabei
über die Böschung in die Acher und rissen einen Hauptmast
der elektrischen Leitung um , sodaß die Stadt Achern eine
Stunde !o » g in völliges Dunkel gehüllt war.

Offenburg , 13 . Nov . Heute nacht 11 Uhr ist bei der
Einfahrt in die Station Ortenberg der Güterzug 7745 auf
den in der Station haltenden Güterzug 7721 aufgefahren.
Hierbei wurde der Heizer des Zuges 7745 getötet , der
Lokomotivführer schwer und der Zugführer leicht verletzt.
Der Materialschaden ist bedeutend . Die Maschine des
Zuges 7745 und etwa 25 Wagen beider Züge sind entgleist
und schwer beschädigt . Der Verkehr kann vorerst nur durcy
Umsteigen und Umladen aufrechterhalten werden.

Freiburg , 14 . Nov . Nach der „Freib . Tagespost " ist
in dem Befinden des erkrankten Erzbischofs Dr . Nörber
eine wesentliche Besserung eingetreten.

Schopfheim , 15 . Nov . Unerhörte Vorkommnisse wur¬
den in der letzten Sitzung des Kommunalverbandes fest-
gestellt . Es stellte sich heraus , daß der Viehaufkäufer Weiß
an Schiebungen von Schlachtvieh beteiligt war . Er soll
nicht weniger als 20 Stück Vieh Metzgern von Wiesloch
und Tegernau unrechtmäßigerweise zuqewiesen haben.

Weiftnbach (Murgtal ), 13 . Nov . Wegen Kohlen¬
mangel stehen sämtliche badischen und württembergischen
Papierfabriken still . Unter ihnen auch die große Weisen-
bachec Papierfabrik , die für die Belieferung der badischen
Zeitungen hauptsächlich in Frage kommt.

Mannheim , 13 . Nov . In der Nacht zum Donners¬
tag wurden in Mannheim Plünderungen versucht . Es
sammelten sich im Hafengebiet von Rheinan mehrere Hun¬
dert Personen , Männer und Frauen , mit Handkarren,
Körben und Säcken an , um die dort lagernden Kvhlenvorräte
zu rauben . Einschreilende Polizei wurde von den Ein¬
dringlingen bedroht , weshalb Schüsse abgegeben wurden.
Schließlich nahm die Polizei 27 Verhaftungen vor und
zerstreute die Menge.

Vermischtes.
Die Engländer kaufen deutsche Produkte . Nach der „ColognePost " befindet sich augenblicklich ein englischer Großkaufmann inKöln , der den Auftrag hat , große Mengen von Spielwaren , Wand-und Taschenuhren , Musikinstrumente und Modeartikeln jeder Artaufzukausen.
Hochzeit mit der Schwiegermutter . Zu einem seltenen Festbereitet sich ein St . Gallener Geschäftsmann . Er heiratet , weil

seine erste Frau gestorben ist , eine zweite und die Stimme seinesHerzens hat ihn zum Schicksal in Gestalt seiner — Schwiegermut¬ter geführt . Die beiden sollen sich früher nicht musterhaft ver¬tragen haben , allein , was sich liebt , das neckt sich.
Die Berichtigung des Einbrechers . Das Neueste aus diesemGebiete ist eine Berichtigung , die dem „Frankfurter Generalanzei¬ger " zugegangen ist. Sie lautet wörtlich : „Mit großer Entrüstunglas ich am Freitag in Ihrem geschätzten Blatte unter der Spitz¬marke „Me üblichen Einbrüche " von einem Wohnungseinbruchin der Wolfgangstraße . Sie schreiben von Bargeld , das angeblichaus dem Kassenschrank gestohlen worden sein soll . Ich mache Sie

darauf aufmerksam , daß ich wohl den Schrank erbrach , daß aberzu meinem größten Erstaunen und zur Blamage des Mieters nichtein roter Heller darin war . Ich bitte , das zu veröffentlichen , umeine unrechtmäßige Inanspruchnahme der Versicherung zu ver¬meiden . Mit größter Hochachtung Dulak , Berufseinbrecher ."Er fand seinen Meister . „Jawohl , Mitbürger und Brüder !"schrie der bolschewistische Schneider und fuchtelte mit seinen langen
Armen in der Lust , „jawohl , ich gestehe es offen , ich bin Terroristund Ultrarevolutionär ! Nieder mit der Ordnung , nieder mit denGesetzen ! Es lebe die Freiheit ! Wir werden die verdammte Ge¬
sellschaft in dis Luft sprengen ! Niemand soll mehr Herr oder
Sklave sein ! Es gibt keinen , dem ich gehorchen muß ! Es gibtkeinen , der . . . "

„Jonas !" schrie eine schrille Stimme vom Fenster im vierten
Stock , „wenn du nicht sofort mit den Heringen raufkommst , nachdenen ich dich geschickt habe , haue ich dir die Bratpfanne um dieOhren , du elendes Großmaul !"

Der Schneider schlich fort.

Ausgebildet . „Ist Ihr Mann im Kriege nicht furchtbar
geworden ? " „Im Gegenteil , er scheuert jetzt die Stube ach ^die Fenster , schält die Kartoffeln , lauter gute Angewohnheiten^er mit nach Haufe gebracht hat ." ' ^

Neueste Nachrichten.
Leipzig , 14 . Nov . Gestern abend wurde gegen

Leiter der technischen Nothilfe , Jngenier Schwartz , in s?W

d>

MV
Ber

Hause ein Bombenanschlag verübt , der jedoch nur uneM
lichen Sachschaden an d'em Hause angerichtet hat . Um
Ermittelung der Täter ist eine hohe Belohnung gesetzt worb»

Berlin , 15 . Nov . Der Vorstand der sozialdernokcch
schen Bezirksorganisation Groß Berlins veröffentlicht
„Vorwärts " einen Aufruf zu Kundgebungen gegen
„Reaktionäre Alldeutsche Hetze und für Republik und
mokratie " in drei großen Lokalen am Sonntag.

Berlin , 14 . Nov . Die deutsche Liga für den Völh,
bund teilt uns mit , die für heute abend iü die Philharnivn»
einberufene Versammlung , in der neben dem Hauptresere»
ten , Geheimrat Götz in Leipzig , auch ReichsfinanzmiiG,
Erzberger eine Ansprache halten sollte , ist von radaulustiM
Elementen , die sich zum größten Teil ohne Berechtigung,/dem Saal aufhielten , gesprengt worden.

Essen , 15 . Noo . In einer gestern hier unters
Vorsitz des Generaldirektors Vögler abgehaltenen Zusammen-
kunft von Leilern rheinisch -westfälischer Hüttenwerke wurd,
die Absendung eines Telegramms nach Berlin beschlossen de;
Inhalts , daß die Verfügung auf erneute Einschränkung de,
Brennstoffverbrauchs der Hüttenwerke unfehlbar die SU
legung des großen Teils der Eisen -Hüttenindustrie bedenk
Die Durchführung sei unmöglich , man lehne die Ver«
wortung ab und weigere sich, der Verfügung Folge zu leister

Berlin , 14 . Nov . Vor dem Reichstagsgebäude fand heute m,
mittag anläßlich der bevorstehenden Vernehmung des Feldnw
schalls von Hindenburg und Ludendorff vor dem UnterfuchuvK
ausschuß eine Demonstration von Studenten , Schülern und Schlerinnen statt , die mit schwarz -weiß -roten Fahnen vor dem Eh
gang des Reichstagsgebäudes Aufstellung genommen hatten . Nahdem sich herausgestelli hatte , daß der Untersuchungsausschuß Heu)noch nicht in die Vernehmung der beiden Heerführer einttetü
werde , zerstreute sich die Menge langsam unter Abfingen patrioti¬scher Lieder.

Berlin , 15 . Nov . Zu den Demonstrationen am Reichstagsge¬bäude sagt die „Deutsche Allgemeine Zeitung " , es handle sich meinen Ausbruch der Begeisterung , der Wohl kaum in dem Ge¬
schmack« HinÄenburgs gelegen sei, der in der Auffassung von
staatsbürgerlichen Pflichten und Rechten vorbildlich sei.

Berlin , 14 . Nov . In der heutigen Sitzung des parlamentari¬schen Untersuchungsausschusses wurde die Vernehmung des Staats¬
sekretärs a . D . Helfferich fortgesetzt . Dieser setzte auseinander,
warum er feine Meinung über den U-Bootskrieg geändert und sichschließlich für den U-Bootskrieg im Jahre 1917 ausgesprochen
habe . Die Versorgung Englands sei infolge der ungünstigenErnte immer schlechter geworden . Das Wort von der Welthun¬gersnot kam damals auf . Die Preise stiegen geradezu rapid und
trotzdem England die höchsten Preise bewilligte , ging seine Zuschiimmer mehr zurück . Die Folgen des U-Doot -Kreuzerkriegs stellten
mit großer Wahrscheinlichkeit in Aussicht , daß die erfolgreichen
Berechnungen - es Admiralstabes noch übertroffen werden würden.Nach einer englischen Statistik war bereits die englische Schiffahrtum 45 Prozent erdrosselt.

Hamburg , 14 . Nov . Nach einer Vkanntmachung der Kohlen¬
wirtschaftsstelle wird vom 15 . November ab - er gesamten Indu¬strie vom Hamburg , Altona und Wandsbeck der Kraftstrom aus-
-geschaltet werden . Die Maßnahme ist infolge der schlechten Koh¬lenzufuhr notwendig geworden , um den dringenden Strombedaisfür die Lebensmittelbetriebe , Verkehrsmittel usw . weiterhin decke»zu können.

Antwerpen , 14 . Nov . Das Prisengericht fällte in der Ange¬
legenheit der 1914 von !« n belgischen Behörden in Antwerpen!
beschlagnahmten deutschen Schiffe das Urteil und erklärte , die Pchals giltig . Es handelt sich um 33 Schiffe mit ungefähr 150 OATonnen.
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Paris , 15 . Nov . Die Vertrauensmännerversammlunz
der Post -, Telegraphen - und Telephonarbeiter erörterte du
Frage eines allgemeinen Ausstandes , wenn dis versprochen!
Lohnerhöhung nicht sofort ausbezahlt werde.

M alle VeWr io« Wertpapieren!
Einlösung von Zins - und Gewinnanteil -Scheinen , sowie von <W

gelosten , gekündigten oder sonst fälligen Wertpapieren.
»Nach der Beiordnung über Maßnahmen gegen die Kap«

flucht vom 24 . Oktober 1919 dürfen — von besonderen ÄL-
nahmefällen abgesehen — vom 1 . Dezember ds . Js . ab Zins - M
Gewinnanteilfcheine , sowie ausgeloste , gekündigte , oder zur Rück¬zahlung fällige Stücke von inländischen Wertpapieren nur durcheine Bank eingelöst oder beliehen werden und zwar nur durch die
jenige Bank , bei welcher die ganzen Stücke oder wenigstens dir
Zins - bezw . Gewinnanteilscheinbogen mit den Erneuerungsfcheineahinterlegt sind . Wenn der Eigentümer der Papiere ein mit dem
Bestätigungsvermerk des Finanzamts versehenes , genaues Ver¬zeichnis seines Wertpapierbesitzes vorlegt , kann von der Hinter¬
legung Abstand genommen werden und die Einlösung außer bei
Banken auch bei den bestimmungsgemäßen Zahlstellen erfolgen.Da die Verordnung bereits am 1. Dezember ds . Js . io Krufttritt , empfehlen wir , um eine möglichst glatte Abwicklung der Ein¬lösung zu ermöglichen , die Wertpapiere oder mindestens die Zms-
bezw . Gewinnanteilscheinbogen nebst Erneuerungsscheinen unver¬züglich bei uns in Verwahrung zu geben.

Stahl u . Aederer . Aktiengesellschaft . Filiale Wildbad.
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Inserate , mit deren sicherer Ausnahme gerechnet wird , stets tagt
zuvor aufzugeben . Für Inserate , die erst am Vormittag des Aur-
gabekages abgegeben werden (Todes -Anzeigea ausgenommen ),
kann eine Gewähr für Aufnahme an diesem Tag nicht übernom¬
men werden . Im Interesse einer geregelten Zustellung unseres
Blattes namentlich an die auswärtigen Bezieher ersuchen wir um
Berücksichtigung unserer Bitte.
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Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine
Berichtigung des Grund-, Gebäude oder

Gewerbekatasters bedingen.
Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember

1899 betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher
Meg.-Bl. S . 1219) und Art. 60 des Gesetzes vom 8. August
wg3 betr. die Besteuerungsrechte der Gemeinden und Amts-
lörperschafien(Reg.Bl . S . 397) sowieZ 7 der Anweisung
desK- Steuerkollegiums Abteilung für direkte Steuern vom
zz.September 1904 zum Vollzug des Gesetzes betr. Ab¬
änderungen des Gesetzes vom 28. April 1873 über die Grund-,
Gebäude- und Gewerbesteuer vom 8. August 1903 (Amtsbl.
tes Steuerkollegiums S . 227) werden diejenigen Grund¬
eigentümer(und Gefällberechtigten), sowie Gebäudebefitzer,
sei deren Grundstücken und Gefällen oder Gebäuden während
hes laufenden Kalenderjahrs eine Veränderung stattgefunden
bat, welche eine Aenderung des Steuerkatasters zur Folge
hat, aufgefordert, hievon bis 31. Dez. d. IS ., spätestens
aber bis zum 15. Januar k. I . bei dem Ortsvorsteher
Anzeige zu machen. Ebenso sind von den Gewerbetreiben-
HM etwaige in ihrem Betrieb eingetretene(nachhaltige) Ver¬
änderungen bis spätestens 31. Dez. d. Js . bei dem Orts-
vorsteher anzuzeigen.

Eine Anzeigepflicht liegt vor:
I.  Bei dem Grundeigentum und den Gefallen in

den Fällen von Art. 70, 71 und 72 des Gesetzes vom

^Äu ĝust1901 (Reg.Bl. von 1903S .344), also insbesondere:
ü) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer ver¬

ändert wird durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen,
Wald usw. oder umgekehrt, Verwendung eines Grund¬
stücks als Baumgut, Hopfengarten, Steinbruch usw.
oder durch das Aufhören einer solchen Verwendung;

b) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens an-
nimmt oder ein als Garten eingeschätztes Grundstück
diese Eigenschaft verliert;

«) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Ge-
fällkataster laufende Nutzung aus einer anderen Ursache
aufgehört oder sich verändert hat.
II.  Bei den Gebäuden in den Fällen von Art. 81 und
82 des obengenannten Steuergesetzes, also insbesondere:

a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedsrgerissen
worden, ganz oder teilweise zugrundegegangen, oder
sonst zur Benützung untauglich geworden ist;

d) wenn ein Gebäude eine Wertsverminderungoder eine
Wertserhöhung dadurch erhalten hat, daß es zum
Zweck einer anderen dauernden Verwendung baulich
umgewandelt worden ist;

«) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Ge¬
bäude durch Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke,
oder durch Ueberbauung einer weiteren Grundfläche
vergrößert worden ist.
III.  Bei den Gewerben gemäß Art. 100 des obenge¬
nannten Gesetzes:

L) wenn 'ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schon
bestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;

d) wenn ein Gewerbe oder eines mehreren durch dieselbe
Person betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;

e) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen
und Arbeiter bei einem Gewerbe-erheblich und nach¬
haltig vermehrt oder vermindert worden ist.

Neuenbürg , den 15. Nov . 1919.
Bezirkssteueramt:

M angol  d.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Die Stadt rüstet sich jetzt, nachdem die Mehrzahl der
Kriegsgefangenenzurückgekehrt ist und die noch fern von der
Heimat weilenden, wie wir hoffen und wünschen, bis Weih¬
nachten vollends eint'-effen werden, sämtlichen Kriegsteil¬
nehmern. den Kriegerwitwen und Waisen eine Ehrung zu
bereiten.

Zu diesem Zweck und um auch für die Zukunst noch
Mittel zur Linderung der Not von Kriegsteilnehmernzur
Verfügung zu haben, bedarf es einer weiteren Stärkung der
M der Stadt ins Leben gerufenen

Stiftung MgerdM RcueuMg.
Es ergeht darum nochmals an die Einwohnerschaft,

insbesondere an diejenigen, die sich an der Stiftung bis jetzt
nicht oder nicht entsprechend beteiligt haben, die dringende
Bitte, ihrer Dankbarkeit Ausdruck zu geben durch Spenden
weiterer Gaben zu der Stiftung Knegerdank. Die Stadt¬
pflege ist bereit, solche anzunehmen bar oder durch Einzahlung
auf Giro-Konto Nr . 26 b. OberamtssparkasseNeuenbürg.

Namentliche Gabenliste wird nach Schluß der Samm¬
lung, jedenfalls aber » och vor der geplanten Begrüßungs¬
feier, veröffentlicht werden.

Den 12. November 1919.
Im Auftrag des Gemeinderats:

Stadtschultheiß Knödel.

Sladtpflege Neuenbürg.
Am nächsten Montag , de« 17 . ds . Mts . morgens

8 Uhr wird die
BeiWM Kok;

vom Bahnhof zum Schulhaus
auf dem Rathaus im öffentlichen Abstreich vergeben.

Den 15. November 1919.
Stadtpfleger Effich.

cUH 1 i» ff

ff ' '

sür unsere Kriegsgefangenen
am Sonntag , de« 16 November zwischen 11 und
12 Uhr vormittags im Saal des Gasthauses z. „Bären ".

Zahlreiches Erscheinen von Männern und Frauen wird
erwartet.

Die Volkshilfe für Kriegsgefangene:
Schulrat Baumann.  Reg .-Ass. Rilling.

Die

übernimmt zur Erleichterung der Einlösung im Sinne
der am 1. Dezember ds. Js . in Kraft tretenden Reichs¬
verordnung über Maßnahmen gegen die Kapitalflucht
vorbehaltlich ministerieller Genehmigung , die

Aufbewahrung van Wcryapiereu und
Ziusscheiubogeu Mer Arleu

unter den bisher für die Verwahrung von Kriegs¬
anleihestücken üblichen Bedingungen.

WM" Zeichnungen - MS
auf dis

Deutsche
Spar Prämienanleihe

werden von der

und deren allerorts bestehenden Agenturen entgegengenommen.

Au die Mitglieder der Jarlchenskasseu-
Vereiue de; Bezirk; ReuenMg.
Nach der Verordnung über Maßnahmen gegen die Ka¬

pitalsteuerflucht vom 24. Oktober 1919 (Reichsgesetzblatt
S . 1820) können für die Zukunft  Zinsscheine, sowie aus¬
geloste, gekündigte oder zur Rückzahlung fällige Stücke von
inländischen Wertpapieren nur dann eingelöst, beliehen oder
zur Gutschrift übergeben werden, wenn das ganze Wertpa¬
pier oder der Zinsscheinbogen mit dem Erneuerungsschein
bei einer Bank hinterlegt sind.

Den Mitgliedern der Darlehenskassenvereine wird da¬
her dringend empfohlen, ihre Wertpapiere, also auch die
Kriegsanleihescheine , sofort ihrem Darlehenskaffeuverein
zur Verwahrung zu übergeben. Die Vereine werden die
Abtrennung der Zins 'cheine besorgen und den Wert dem
Eigentümer gulschreiben. Auch wird die Auslosung der
Scheine genauestens überwacht, die Erneuerungsscheine werden
bei Verfall rechtzeitig eingeholt werden.

Vom 1. Dezemberd. I , dürfen Zinsscheine nur einge¬
löst werden, die hinterlegt sind, oder muß bei der Einlösung
das vom Finanzamt beglaubigte Verzeichnis vorgelegt werden.

Conweiler , den 14. November 1919.
Bezirksobmann: Kienzle.

Zreie SchneiSer - Innung
Neuenbürg.

Am Montag , de « 17. ds Mts . nachm . 2 Uhr
findet im Gasthaus z Eintracht die

halbjährliche Versammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen notwendig.

Den 14. November 1919.
Der Obermeister.

Imker Neuenbürgs
werden zur Besprechung wichtiger Angelegenheiten und
Gründung eines Ortsvereins auf Sonntag , 1k . No¬
vember nachm. 5 Uhr zu Mitglied Herrn Karl Schumacher
freundlich eingeladen. Vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Auswärtige Imker sowie Freunde der Bienenzucht will¬
kommen.

I . A. Moll , Eis.-Ass.
Neuenbürg.

Hasen-, Kaum-, Reh-, Hirsch-,
Ziegeu -Felle , sowie Kalb-, Rind - und

Rotzhäute
kauft zv noch nie dageweseneu Preisen

Slrrisli » » Turmstraße 95.
Bitte Adresse genau beachten. —Veste Aosatzquells für Händler!

Neuenbürg.

Hmeoßoße«. MizeU
sind in schöner Auswahl eirrgetroffen.

Johs. Hitler, Schneidermeister.

Schrotmühlen
mit «nd ohne Sichtvorrichtnng,

Rübrnschneider, Brückenwageu,
Fleischräucher

empfiehlt
Johs. Werner, Uagold»

Telephon Nr. 111.

Sonntag , de« 16. November

l ' ÄILL-H.vlSHUA
rach Langenbrand in das Gasthaus zum „Löwen ",
wozu Gönner und Sportsfreunde herzlich eingeladen sind.

Der Vorstand.

« »«IIIZ« « «>11 „IN» » I « III1«I

Herren - Meilen,
KstMestsimter.gestrickte KstMemvzSge.

Strümpfe» Socken.
Re« eingegange « :

Herrenanzugstoffe, Futterstoffe,
Herrenhemden.

Karl vlsied, reläreimLel».
Kaffee
Carao
Schokolade
Theo
Kislmltl
Erbsen,gelbes
Marseiller Seife
Uemy Starke
Karl Btaieh

Feldrennach.

2 Paar getr. guterhaltene

Größe 30 u. 29, preiswert
zu verkaufen.
StoffschuhfabrikHöfen/Eaz,

Arthur Büschel.
Wildbad.

Unterzeichneter hat eine gute,
halbträchtige

7 Monate altes

RinS,
zu verkaufen.
Karl Hammer, Holzhauer,

Eberhardsruhe.

MM
mit Hnitfeld « und
Bilgeri Bindung «.

Zubehörteile »,

»MMN
aus Eschen.

CH.SchundLSohn,
Wildbad,

König Karl-Straße 68.
Fernruf 85.

Arnbach.
Unterzeichneter setzt 2 gut-

erbaltene

WWW
dem Verkauf aus.

Carl Nittel.
Ottenhausen.

3 Paar extra schöne starke

»will.
sowie ein 8 Monate altes

riichttiliil
stehen zum Verkauf bei

Gottl eb Wolfinger.

Dobel.
Habe ein Quantum gut

aufbewahrten

W-Tkeber
abzugeben,'
Wilhelm Bott , Mosterei.

Sa lmbach.
Ein schönes, 15 Monate

altesrr,ns
setzt dem Verkauf aus.

Earl Faatz b. Löwen.

Feldrennach.
Eine schwere

Wh-U.
LMrkuh
mit dem S. Kalb setzt dem
Verkauf aus

Gustav Wacker.



Renenbürg , 14. November 1919.

ToSes - klnzÄgs.
Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß heute nacht meine liebe
Gattin , unsere gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Pauline Blaich»
geb . Biirkle,

nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter von
61 Jahren sanft im Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Der Gatte : Wilhelm Blaich.

Beerdigung : Sonntag nachmittag 3 Uhr.

MM

Schwann » den 14. Nov . 1919.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben , unvergeßlichen
Sohnes

Gottlob Schiitzler.
für den erhebenden Gesang des Turnergesangver¬
eins und der Schüler , der zahlreichen Leichenbe¬
gleitung von nah und fern sowie seinen Kameraden
und Altersgenossen , auch für die zahlreichen Kranz¬
spenden sagen wir auf diesem Wege herzl . Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Schiitzler und Frau Karoline
geb . Bürkle.

Die Mitglieder des Hausbesitzervereins und deren
Frauen werden freundlichst gebeten, heule Samstag » de»
15 . November , abends 8 Uhr, im Bärensaal vollzählig
zu erscheinen.

Fast sämtliche Hausbesitzer und -Besitzerinnen haben sich
der Vereinigung angeschlossen , solche , welche in Wahrung
ihrer Interessen noch beitreten wollen , mögen sich in dieser
Versammlung restlos einfinden.

I . V . Wilh . Wackenhnt.

Westliche Karl Kriedrichstr . 34 . Tel . 129V.

Nodtzl!

LüedSv . ,

vtnL « Inv liIvlSvrsvIiräniko , Küvdvi»

buLst « , Vlselrv , 8tnd1v , Natrslsrsi »,
VvrtLIrov » U8N.

kauten 8ie »m vorteilhaftesten im

^EvrsdSivL , villsisinsrstr . 3 a >
(Kaktee Heim ) .

Madchenbund
Singstunde.

Mittwoch Abend 8 Uhr.

fu88dalI - Vei - kin

Abteilung des Turn«
Vereins ^ « uvndürx.

Montag , 17. Nov . abends
8 Uhr im „Palmenhof"

Hersarrrmlnng.
Erscheinen aller Mitglieder
erwünscht

Der Vorstand
Ein braves ordentliches

Mücken,
das bürgerlich kochen , neben¬
bei Garten - und Hausarbeit
verrichtet , schock, nicht unter
20 Jahren , wird auf 1 . Dez.
gesucht.

Frau Emma Seeger,
Kunstmühle,

alte Pforzbeimerstraße 334,

Mkdcherr
fleißig , das Liebe zu Kindern
hat , sofort gesucht . Vergütung
nach Uebereinkunft . Gute Be¬
handlung wird zugesichert.

Fra « Sekretär Laier,
Pforzheim , Rudolfstr. 13.

Braves , pünktliches
Mädchen,

das etwas kochen kann , bei gutem
Lohn für kleines Hauswesen ge¬
sucht.
Frau Dr . Frisch , Pforzheim,

Friedenstraße .65 , parterre.

Neuenbürg.

Tüchtiger Taffer.
einige

Goldarbeiter
finden angenehme , dauernde
Stelle bei guter Bezahlung.

Lehrlinge «nd
Lehrmädchen

werden angenommen.

Julius Bleyer, Witwe

KDV 88 VIL8»ti 18
ist die elektro -galvanischs
Behandlung . Sie versucht
nicht mit kleinen Mitteln
und Mittelchen den Krank¬
heiten des Körpers und
der Nerven beizukommen,
sondern wirkt umfassend
und durchgreifend , wenn der

Wolhmulh ' sche
elektro - galvanische

Heilapparat
für diesen Zweck benutzt
wird . Welche Krankheit sie
immer plagt , ob es die
Verdauungsorgane sind
oder die AtmungSorgane,
ob es sich um eine chron.
oder akute Krankheit handelt
die zarten elektro -galvan.
Ströme dieses Apparates
lindern und heilen . Das
bestätigen Tausende von
Familien und anerkannte
Aerzte . Ueberzeugen Sie
sich davon , indem Sie sich
noch heute ausführliche
Druckschriften senden lassen
oder sich einer Probebehand¬

lung unterziehen.

G.MHlllMthLCo.
Fabrik-eleetro -galv.

Heilapparate.
Konstanz,  Kreuz-

livgerstraße.
Alleinvertertuvg:
Theo Glauner,

Freubevstadt.

I

zu Tagespreisen gibt ab
Hntzl , Birkeufeld.

»
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skrs ^ ermsklung geben bekannt

Illiänig ^ 6g6r

^6g6r gsk . ^ 4öll

^Amt ^Hekvetringen

^cilingen , 8 . ^ sovember MS.

M

Ab 1. Dezember dürfen gemäß Reichsverordnung

alle Zinstcheine etc.
nur noch bei solchen Kreditgenossenschaften,
Banken oder Sparkassen eingelöst werden , bei
welchen die Kuponsbogen hinterlegt sind , sofern
die Besitzer nicht den Nachweis erbringen , daß
sie ihre Wertpapiere unter Nummernangabe beim
Finanzamt (Kameralamt ) angemeldet haben.

Di - HM . !l UllW
6. 8 . M. d . II.

ist gerne bereit , in ihrer neu eingerichteten Stahl«
kammer die Aufbewahrung rc. von Kupons¬
bogen für die Genossenschaftsmitglieder zu über¬

nehmen und diese zu beraten.

Die Darlehenskassenvereine
jeder Gemeinde erteilen nähere Auskunft.

Vov . äsr RsLss surüeL.

vr . iros -LL,
kür - Hals - , k̂ asdn - unci Okrsn

Kr -aniciisiisn,

^LvrLZLviiiL,  Vullnkoisplat ? 2 "

(goAonübor äow Hauptbabukot ) .

Mei«SchvltzWü MMglW -MerrichtrsWe.
Die neue Antwort von Herrn Schweikert ist so gehalten,

daß ich mich hierüber nur freuen  kann . Wir stehen uns
also doch nicht so fern . Schade , daß das aus der 1 . Ein¬
sendung so gar nicht zu erkennen war . Sonst hätte viel
Schärfe vermieden werden können . So , wie die Sätze dort
standen , konnten sie in ihrer Schroffheit nicht anders
verstanden werden  als sie von allen Entgegnern , un¬
abhängig von einander , übereinstimmend verstanden wurden:
als Kriegserklärung.

Zu den neuen Ausführungen könnten wir freilich vieles
entgegnen . Wir unterlassen  das , nicht weil wir uns
widerlegt fühlten , auch nicht aus Angst . Daß wir die nicht
nötig haben , glauben wir bewiesen zu haben . Sondern
weil eine gründliche , sachliche Erörterung ins Endlose
führen müßte und daher , wieüberhaupt die ganze Frage , zur
Behandlung in der Zeitung sich von vornherein nicht eignete.
Sparen wir also uns das Geld und dem Enztäler das Papier!

In der neuen Antwort entbehrt vieles noch der Klar¬
heit , besonders der Begriff Religion . Zum Kerngedanken
nur das : alle Sittlichkeit , in der Geschichte und bei Einzel¬
personen , wächst immer heraus aus irgend einer welt¬
anschauungsmäßigen oder religiösen Grundlage . Ohne solchen
Unterbau hinge das sittliche Leben völlig in der Luft . Eben¬
so ein bloßer Unterricht in Sittenlehre:  dem
Kind nur Sittenlehre beibringen wollen heißt : den Le¬
bensbau mit dem Dach beginnen.

Vollends Jesu  Persönlichkeit ist so sehr mit jeder
Faser seines Wesens in Religion getaucht , daß alles , was
von ihm ausgeht , mit Religion unlöslich durchtränkt ist;
auch seine Sittlichkeit . Liebe zu Gott und Liebe zum
Nächsten , mit anderen Worten : seine Religion und seine
Sittlichkeit , ist für ihn unlöslich verbunden . Diese lebendige
Verbindung lösen und die Sittlichkeit auf sich selbst stellen
wollen h «ißt ihr die Wurzel abreißen , die Lebensader ab¬
schneiden . Wer also den Kindern von Jesu sittlichen Wsi-
ungen reden und von Gott dabei schweigen wollte , nehme
seiner Botschaft das belebende Herz und böte den Kindern
etwas Totes , brächte ihnen Gesetze und verschwiege ihnen
die Kraftquelle zu ihrer Erfüllung . Darum bleibt bloßer
Moralunterricht ein Kunstprodukt,  ein totgeborenes Kind,
(s. Försters Einleitung zur „ Jugendlehre " ) .

Bei aller Verschiedenheit der Standpunkte also , die
nicht verwischt werden soll , reiche ich Herrn Schweikert im'
Sinne seines schönen Schlußsatzes die Hand zum Frieden.
So viel an mir liegt , sei der Rotensoler Religionskrieg zu
Ende.

Wildbad , 13 . Nov . 1919 . Albert Zink.

VVIsIsbss möeliok . olns
küokßesivsvki -ümmung

ru vsoliincksrn , ru
bsssson unck ro lisllsn?
INusti». veosadües Mirsn
MnssnOL . von 1 IVIK. Von

. kranr « eorel,
StllttßLrt 12, Seselstr.

Neuenbürg.

Zn Mim:
ein schöner Kochofen , ei,
Schleifstein mit Gestell,^
Giillevpnmpe , ein größ«
Quantum Karbolim ««
Friedensware . '
Wilhelm Wacker , Witm

Neuenbürg.
Eine wenig gebrauchte

sowie eine

hat zu verkaufen
Schlossermeister HAH»

Neuenbürg.
Verkaufe kleiner guterhalteo

Sopha.
Rudolf Müller

Neuenbürg.
Einen guten

SeM

Akkeljährk
Mg ^ 3.3
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k sonstiger
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tostet dem
-uf 1 Mc

108 X 70 cm , hat zu ver¬
kaufen.

Ehr . Meeh , Ofengeschöfi.

Wer macht

zu Hause fertig , Matern
wird gestellt.

Schriftliche Angebote a
die Enztälergeschäitsstelle.

Schömberg.

Varmwg
Die regelmäßigen Fußgänx

des Höfen er Kutzweg «!
warne ich vor weiteren A
schädigungen , sowie vor ds
Durchlaufen meines Bau»
stückes . Strafrechtliches W
gehen ist sonst unausbleM

Adolf Theurer

II
auf I . Hypothek aufzunehM
gesucht.

Angebote an die Enztalv
geschäftsstelle.

Einige tüchtige

finden dauernde Beschäftig !»
Dampfwafchanstalt

Birkeufeld.

Gottesdienste
irr Werrenbürg

am Sonntag , den 16 . Nov . lil!
22 . So . n . Trinitatis . Ernte B
Hcrbst -Dankfest.
Predigt 10 Uhr (Luk. 22.
Lied Nr . 323 ) :

Stadtvikar Stotz
Christenlehre */-2U . f. die
Allgemeines Kirchenopser zuGunsv
der Evang . Gtudienhilfe.

Stadrvikar Stotz
Mittwoch  abend « U . Bibelstun»

Stadtvikar Stotz

skr Gros
wird ein
Latrinenp
pwisse N
Sebühr si
SO Mark
gestellt zu
durch die
Hilfe, sow

Ludw
passiertec
vorderen
tere aus!
Hof, als ^
ausgewoi
Teil des
von Trüi
Ws auf,
Aahrpersi
aUs dem
davon,
hnrgesav
von dem
«im Hilf
Lufräurr
Wen hi<
oeamter

heilb
Der Mol
«it Hell!
«n schu
V man
noch ein,
Herz hat
von SÄ
den Ost;
fn verk
Md zwo
lmd keil
ms Ta<
die Ctik<
das bei
Schlawe

legenheii
Rger N
»at. D
-scharfer
kontrolli
denn die
däglichk
geniale i
merscher
andvort
«nmal
loslasier
der grö
«Äd M
Schnap!
Wr ho,

W
No;

aufzuw
dann so
. Zur


	[Seite 1139]
	[Seite 1140]
	[Seite 1141]
	[Seite 1142]

